
  

Das Märchen vom 
Bernhardiner 
Hermann Leopoldis Musikkabarett im amerikanischen Exil 
gestaltet durch exil.arte Wien 
 
 

 
 

 
 
Christine Holzwarth | Sopran    Suha Sung I Violine 
Peter Thunhart | Bassbariton    Tamara Stajner I Viola 
Vincenz Wizlsperger I Gesang    Gerhard Waiz I Violoncello 
Tzveta Dimitrova I Klavier    Markus Fellner I Klarinette 
Hannes Löschel I Klavier    Bernhard Eder I Dirigent
        
 
Historische Erzählung: Christoph Lind und Georg Traska  
 
Dieses Konzert ist das dritte in der Reihe “Echo des Unerhörten” 
 

28. April 2015 
19:00 Uhr 

RadioCafe im ORF 
RadioKulturhaus  

1040 Wien, Argentinierstraße 30a  

Hermann Leopoldi im amerikanischen Rampenlicht 
(© Ronald Leopoldi) 

 



  

Programm 
 

 

 

Hermann Leopoldi (1888 – 1959) 

Das Märchen vom Bernhardiner (Text: R. Gilbert)    
Peter Thunhart 

 
In den kleinen Seitengassen (Text: J. Berg)     

Christine Holzwarth 
 
I bin a stiller Zecher (Text: Salpeter)      

Peter Thunhart 
           

Jimmy Berg (1909 – 1988) 

Wiener Gassenhauer (Text: J. Soyfer)      

Peter Thunhart 

 

Gustav Pick (1832 – 1921) / Bernhard Eder (Arrangement) 

Das neue Fiakerlied (Text: R. Gilbert)      

Peter Thunhart 

Ensemble 

 

Hermann Leopoldi 

Die Novaks aus Prag (Text: K. Robitschek)     
Peter Thunhart 
 

Little Erica (Text: R. Gilbert)       
Christine Holzwarth 
 

Saga of Adolf         
Christine Holzwarth 

 
           
 



  

 
 

 

 

 

 

Bernhard Eder (1984) 

Wenn der Wiener kein Kaffeehaus hätt´ (Text: R. Gilbert)   

Christine Holzwarth 

Ensemble 

Hermann Leopoldi 

An der schönen roten Donau (Text: K. Robitschek)   

Christine Holzwarth 

 
Hannes Löschel (1963) 

When the devil says Good Night     

(Text: P. Herz, Musik: H. Leopoldi, Bearb.: H. Löschel)  Vincenz Wizlsperger
          Ensemble 

Have a beer 

(Text: R. Gilbert, Musik: H. Leopoldi, Bearb.: H. Löschel)  Vincenz Wizlsperger 

          Ensemble   

Where the Indians Go Russian 

(Text: J. Berg, Musik: H. Leopoldi, Bearb.: H. Löschel)  Vincenz Wizlsperger 

          Ensemble 

Briefe aus Europa         

Vincenz Wizlsperger 

          Hannes Löschel 

Tzveta Dimitrova I Klavier, Künstlerische Leitung 
Ensemble: 
Suha Sung I Violine 
Tamara Stajner I Viola 
Gerhard Waiz I Violoncello 
Markus Fellner I Klarinette 
Bernhard Eder I Dirigent 
 
Historische Erzählung: Christoph Lind und Georg Traska  



 

 

Hermann Leopoldi 
 

Hermann Leopoldi war bekannt als Kabarettist und Klavierhumorist, als Schlagerstar und 
Wienerlied-Komponist und damit vermutlich einer der erfolgreichsten der 1920er Jahre. Im 
Zuge des Zweiten Weltkriegs ereilte jedoch auch ihn das Schicksal vieler jüdischer 
KünstlerInnen: Leopoldi musste ins Konzentrationslager. Nach einer Intervention seiner Frau 
konnte er jedoch in die USA emigrieren. In New York angekommen brauchte er nicht mehr als 
ein Klavier und ein bisschen Publikum, um sein Leben wieder lebenswert zu machen. Und 
tatsächlich konnte er bald wieder an seinen früheren Erfolg anknüpfen: mit Liedern wie etwa 
„Die Nowaks aus Prag“ und „Litte Erica“ – Lieder, die den Geist der Zeit mit Witz und Ironie 
wiederspiegeln. 
 
Neben den erfolgreichen Gassenhauern sind auch Liedtexte erhalten, die an Leopoldi 
herangetragen wurden, bis heute jedoch unvertont blieben. Einigen dieser Texte mit 
klingenden Titeln wie „Wenn der Wiener kein Kaffeehaus hätt’“ oder „Saga of Adolf“ (einer 
Parodie auf Kurt Weills „Saga of Jenny“) haben sich die Komponisten Bernhard Eder und 
Hannes Löschel angenommen und ihnen ein neues musikalisches Gewand verpasst. 
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Interpreten 
 

Christine Holzwarth 
studierte Germanistik, Musikerziehung und Gesang an der 
Musikuniversität Wien sowie Klassische Operette an der 
Konservatorium Wien Privatuniversität. Bisher konnte sie sich vor 
allem im Operettenbereich etablieren, u.a. als Postchristel in C. 
Zellers „Vogelhändler“ und Pepi Pleininger in J. Strauß‘ „Wiener 
Blut“. 2014 gab sie ihr erfolgreiches Debüt beim Lehárfestival Bad 
Ischl als Juliette in Lehárs „Graf von Luxemburg“. Liederabende in 
Österreich und Griechenland (u.a. beim Nafplion Musik Festival), 
solistische Auftritte im Wiener Musikverein, im Festspielhaus St. 
Pölten, Konzerte als Stipendiatin der Organisation Live Music Now, 
Konzerte im Wienerlied- und Operettenbereich bei verschiedenen 
Veranstaltern sowie Konzerte mit dem Solistenensemble Company 
of Music (u.a. im Wr. Konzerthaus) ergänzen ihre Tätigkeit. 

 

Peter Thunhart 

Bass-Bariton. Gesangsstudium an der Hochschule für Musik in Graz, u.a. 
bei Friedl Pöltinger, Ernst Dieter Suttheimer und Elisabeth Schwarzenberg. 
Lehrtätigkeit (Hauptfachklasse für Gesang) an der Universität für Musik 
und darstellende Kunst Wien seit 1991, seit 2012 auch als 
Psychotherapeut (Existenzanalyse/Logotherapie) in eigener Praxis in 
Wien tätig. Als Sänger war Peter Thunhart bei renommierten Theatern 
und Festivals zu Gast, u.a. am Theater an der Wien, am Raimund 
Theater, am Wiener Ronacher, an der Wiener Kammeroper, etc. 

Neben zahlreichen Opern- und Operettenrollen (u.a. Don Giovanni, 
Fledermaus) überzeugt er auch immer wieder als Musicaldarsteller (u.a. 
Elisabeth, Les Misérables). Tourneen führten ihn durch ganz Europa bis 
nach Japan, China, Korea und Mittelamerika. 
 

Tzveta Dimitrova 

geb. in Stara Zagora, Bulgarien. Studien der Musiktheorie und 
Komposition an der Staatlichen Musikakademie Pancho Vladigerov in 
Sofia, seit 1998 Kompositionsstudium an der Musikuniversität  Wien. Sie ist 
Preisträgerin etlicher nationaler und internationaler Wettbewerbe, u.a. 
war sie Stipendiatin der Tokyo Foundation (2004 und 2005), 2008 erhielt 
sie den Förderungspreis der Stadt Wien für besondere Leistungen auf 
dem Gebiet der Musik. Tzveta Dimitrova ist als Pianistin und Komponistin 
tätig, sowie seit 2015 als Musik-Korrespondentin des National Radio Sofia. 
Sie erhielt mehrere Kompositionsaufträge, u.a. von der INÖK und der 
Musikuniversität Wien. 2003 war ihr in der Ö1-Sendung „Zeitton“ ein 60-
minütiges Kompositionsporträt gewidmet. Das Werk                 

„Metamorphose“ findet sich auf der ORF-CD „The Next Generation“. 



 

 

Hannes Löschel 

spielt seit seinem 5. Lebensjahr Klavier. Ab ca. 1990 stilübergreifende 
Arbeiten als Komponist, Ensembleleiter und Arrangeur ...While You Wait, 
Velvet Lounge, Hannes Löschel Stadtkapelle, Exit Eden, u.a. Als 
Komponist Werke im Rahmen von Aufträgen, für den ORF, WDR, 
Bregenzer Festspiele, RSO Wien, Sirene Operntheater, Musiktriennale 
Köln, METEO Mulhouse, Wien modern, Diagonale, Wiener Volksliedwerk, 
Jeunesse, Glatt&Verkehrt, u.a. 2010 bis 2012 Artist in Residence im 
OdeonTheater Wien. 

 

Vincenz Wizlsperger 

geb. 1963 in Wien, aufgewachsen im Weinviertel. Frühzeitig durch 
Gelübde zum Zuckerbäcker bestimmt. Kontrabassstudium in Wien. 
Helikon, Posaune und Bass bei Franz Franz & The Melody Boys. Ab 
1996: Infolge einer schweren Erkrankung (Morbus Kalksburg) 
verstärkte Hinwendung zum Liedgesang. Bis heute: Gesang, Kamm, 
Euphonium und Kontrabass hier und da (Scheiny's All Star Yiddish 
Revue, Klangkombinat Kalksburg, trio alptrieb trio etc.). Schrieb und 
schreibt Dichtungen, Scenen, Wienerlieder und kleine 
Gebrauchsmusiken für Circus, Tanz und Theater. 

 

Bernhard Philipp Eder 

geb. 1984 in Wien, studierte Orgel an der Konservatorium Wien 
Privatuniversität, sowie Komposition und Orchesterdirigieren an der 
Musikuniversität Wien. 2006 wurde er beim internationalen 
Kompositionswettbewerb „Salieri-heute“ mit dem 1. Preis 
ausgezeichnet, 2014 war er als Gastkomponist beim ensemble mise-en 
Festival für zeitgenössische Musik in New York vertreten. Darüber hinaus 
ist er als Arrangeur und Orchestrator tätig, u.a. für Hollywood in Vienna, 
das GK-Filmorchestra und das Max Steiner Orchestra. Seine 
Arrangements werden von namhaften Orchestern wie etwa dem ORF 
Radio Symphonieorchester Wien, dem Royal Philharmonic Orchestra             
oder dem Philharmonia Orchestra London aufgeführt.  

 

Suha Sung 

geb. 1982 in Südkorea, studierte zunächst Violine bei Valery Klimov 
und Pieter Daniel in Saarbrücken und Essen. 2006 erhielt sie ein 
Stipendium an der Internationalen Ensemble Modern Akademie und 
begann ihre Kompositionsausbildung zunächst bei Günter Steinke in 
Essen und danach bei Beat Furrer an der Kunstuniversität Graz. Zurzeit 
studiert sie Medienkomposition an der Musikuniversität Wien. Als 
Geigerin und Performerin tritt sie solistisch als auch mit Ensembles wie 
dem Ensemble Modern und dem Klangforum Wien auf. In ihrem 
kompositorischen Schaffen arbeitet sie mit verschiedenen 
Ausdrucksmitteln wie Musik, Theater, Text, Installation und Video. 



 

 

Tamara Stajner 

geb. 1987 in Novo mesto, Slowenien, studierte Konzertfach Viola an 
der Musikuniversität Wien. Seit 2013 befindet sie sich im 
Doktoratsstudium der Philosophie an der Akademie der bildenden 
Künste Wien. Tamara Stajner ist solistisch sowie in zahlreichen 
Orchestern und Kammermusikensembles tätig, u.a.: Radio 
Symphonie Orchester Wien, Tonkünstler Orchester Niederösterreich, 
Orchester Wiener Akademie, Orchester Wiener Sängerknaben, etc. 
Sie erhielt zahlreiche Preise, u.a. zweimal den ersten Preis beim 
Slowenischen Nationalwettbewerb für junge Musiker (2003, 2006), 
den ersten Preis beim Internationalen Kammermusikwettbewerb in 
Bled (Slowenien) mit dem Gironcoli Quartett (2013), sowie den 
Lucijan-Marija-Skerjanc-Preis für außerordentlich begabte junge 
Musiker (2006).  

 

Gerhard Waiz 

geb. in Wien, studierte am Konservatorium der Stadt Wien bei 
Cecilia Ottensamer, wo er bereits im Alter von 19 Jahren sein 
Diplom erhielt. Es folgten weitere Studien und Meisterkurse bei 
Franz Bartolomey. Mit zahlreichen Konzerten im In- und 
Ausland, Auftritten in Hörfunk und Fernsehen sowie CD-
Aufnahmen konnte er sich erfolgreich als Solist und gefragter 
Kammermusikpartner positionieren. Er gehört verschiedenen 
Kammermusikformationen an, insbesondere mit dem von ihm 
(mit)gegründeten Ensemble TRIS ist er auch international sehr 
erfolgreich unterwegs. Weiters ist er immer wieder als 
Orchestermusiker tätig, komponiert auch selbst, schreibt und 
unterrichtet an der Beethoven-Musikschule Mödling.  
 

Markus Fellner 

geb. 1990, studierte zunächst am Kärntner 
Landeskonservatorium bei Hubert Salmhofer, zurzeit 
absolviert er sein Masterstudium an der Konservatorium 
Wien Privatuniversität bei Matthias Schorn und Alexander 
Neubauer. Zu seinen Wettbewerbserfolgen zählen u.a. 
ein 1. Preis beim ClariArts Wettbewerb 2011 in Hartberg 
sowie der „Worldmusic Award Castelfidardo 2013“, den 

er gemeinsam mit seinem Crossover Duo [:klak:] gewann. Neben [:klak:] wirkt er zudem bei 
diversen Bands im Jazz- und Volksmusikbereich (Machlast, Tschäss Leif) sowie in verschiedenen 
Orchesterprojekten (Kärntner Sinfonie Orchester, Camerata Carinthia, Internationales 
Orchester Institut der Wiener Philharmoniker Attergau) mit. Seit März 2015 ist er Solo-Klarinettist 
der „ORFF-Akademie“ des Münchner Rundfunkorchesters. 
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 Kontakt: 
exil.arte  

österreichische Koordinationsstelle für Exil.Musik 
Lothringerstr. 18 

1030 Wien  
Österreich 

Christoph Lind  

geb. 1972 in St. Pölten. Studien der Geschichte und 
Politikwissenschaft an der Universität Wien, 2001 Promotion am 
Institut für Zeitgeschichte der Universität Wien. Mehrjährige 
Forschungsarbeit zum Thema „Juden in Niederösterreich“ am 
Institut für jüdische Geschichte Österreichs (Injoest), 2008 
Gründungsmitglied des Instituts für historische Intervention (IHI). 
Herausgabe der Gesamtedition der Werke sowie der Biographie 
Hermann Leopoldis, Kurator der Ausstellung „Die drei Wien des 
Hermann Leopoldi“ in der Wienbibliothek im Rathaus gemeinsam mit Georg Traska. Seit 2009 
Projekt „Neugestaltung des alten jüdischen Friedhofs St. Pölten“, seit 2011 Projekt „AKM und 
Austro Mechana im Wandel von ‚Arisierung‘ und Neugründung“, 2013 Wissenschaftspreis des 
Landes Niederösterreich 

 

Georg Traska 

geb. 1968 in Salzburg. Studium der Kunstgeschichte an  der 
Universität Wien, 2004 Promotion an der Universität Trier. 
Lehrtätigkeit an den Universitäten Wien und Trier. Mitbegründer des 
Instituts für historische Intervention (IHI) 2008, Projekte im Rahmen 
desselben (in wechselnden Kooperationen) gemeinsam mit 
Christoph Lind: Alter jüdischer Friedhof St. Pölten (Forschung und 
Neugestaltung); Hermann Leopoldi – ein Wiener Volkssänger 
jüdischer Herkunft (Forschung, Ausstellung in der Wienbibliothek im 
Rathaus); Die AKM im Wandel von „Arisierung“ und Neugründung; 
Bringing Together Divided Memory. Czechoslovakia, National 
Socialism and the Expulsion of the German Speaking Population; 
„Klänge und Stimmen“ – der tönende Stadtplan. Digitale Verortung 
von historischen Tondokumenten der Österreichischen Mediathek. 

 
Das vierte Konzert in der Reihe “Echo des Unerhörten” findet um 16. Juni 2015 statt. Zum 125. 
Geburtstag werden Werke von Hans Gál interpretiert. 


